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96. Jahrgang

Politische Wochenschau.
Der Streik der auSstäiidigen dezw. auSgrsperrten Metall¬

arbeiter, dereil Zahl d-eHälfte des ersten Hunderttausend» allem
iu unserem kleinen Württemberg bereits überschritten hat, die
Gritsch-tdung der ReparationSkommtssion, die uns als angeb¬
liche Erleichterung Lasten auserlegi, wie sie härter kein seit¬
heriges' Diktat bringen konnte und der unter dem nieder¬
schmetterndenEindruck dieser Ereignisse und unseres ganzen
Staattbankerotts,  der unausgesprochen längst Tatsache
geworden ist, auf den fabelhaften Höchststand  von nahezu
350 hin aufgrkletterte Dollar als Gradmesser unserer Valuta
zeichnen zum Wochenschluß den bitteren Ernst der Lage. Nach
dem wahnwitzigen Begehren der Entente sollen aus unserer
ausgeslmglen Wirtschaft neue Steuern , Kapitalsteuern, heraus-
gepreßb werden, die für das lausende Jahr rund 45 Milliar¬
den mehr, in Jahresfrist abermal, 60 Milliarden und bis
zum Ende des Jahres 40 Milliarden erbringen sollen. Man
verlangt eS; ob wft's könne», ist Nebensache. Dabet gibt
die Entente selbst zu, daß es uns bei der dauernden Ent¬
wertung der Mark, dir diese Forderungen ins Riesenhafte,
tu ein astronomische« Zahlensystem anschwellen läßt, gar nicht
möglich sein kann, unfern Verpflichtungen nachzukommen.
Der Reichstag jberät Steuern über Steuern , aber «he »ine
Vorlage, die unS Luft schaff-» soll, verabschiedet ist, ist sie
bereits durch neue Anforderungen überholt und muß ergänzt
werden, was den Betrachlrr anmutet , wie wenn der Lehrling
zum Meister sagt: „Jetzt Hab' ich die Schuhe fertig ; soll ich
sie glerch flicken?"

Die ReichSregiei ung steht vor einer schweren Entscheidung.
Den Befürwortern der Erfüll »»-gspolitik scheint das Todesurteil
gesprochenu. ;S ist nicht ausgeschlossen, daß uns be»eitS die aller¬
nächste Zeit Neuwahlen im ganzen Reich bringen wird. Es ist
sra«lich, ob dann eine andere nichtsozialistische Regierung,
wie sie vielleicht aus diesen Wahlen heroorgehen könnte, dem
Volk und dem Bürgertum noch länger zumuten will, diesen
ganzen ReparatronSunsinn weiterhin milzumachen. Oder
find wir bereu» allesamt so faialisttsch und stumpf geworden,
daß wir un» empfindungslos in jede weitere LedenSunter-
bindvng schicken und aller als unabänderlich annehmen wollen?
Die treueste und solideste Stütze unseres Volkes, der sog.
Mittelstand ist ins Grab gesunken und existiert nicht
mehr.  Mit ihm sind aber auch all» seine guten Eigevschasten
dabingegangen und unser Volk teilt sich allmählich scharf in
2 Klaffen. Da« sind einerseits die wenigen, die von der Not
der Zeit nichts spüren und dank einer merkwürdigen Well-
ordnung vielleicht auch nie etwas spüren werden, und aus
der andern Stile die unzählbare Legion det geistigen und
undernProletariatS,  dessen wachsende Ausbreiiung unserem
Volk euren Stillstand des ideelle» Lebens bedeutet, durch den
es um Jahrhunderte in seiner Kultur (nicht Zivilisation, da
rum wäre es nicht schade) zuiückgeworfenwird. Es ist nicht
gl-tchgiltig, wenn rS in einer Familie keinem ihrer Mitglieder
mehr möglich ist, wenigstens ab und zu einen guten Bortrag
oder ein Konzert zu beiuchen, ein lesenswertes Buch zu kaufen,
eine Zeitschrift zu halt»» oder sonst sich etwas zu gönnen,
was auch nur entfernt als „Luxus" angesehen werden kann,
weil die Hausfrau jeden Pfennig für die nicht bezahlte Kar
toffelrechnung, für Stiefelsoylen oder andere« beschlagnahmen
muß. Es ist nicht gleichgiliig, wenn einem die Frage „Was
werden wir essen?" «der gar : „Werden wir etwa« essen?"
dauernd drohrnd zu Häupien schwebt. Eine Fülle von Kraft,
die schon aus einem unS heiter anbltckenden Gesicht auf un»
übergeht, kann nicht geschenkt werden von Menschen, deren
Stirn beständig umwölkt sein muß, denen selbst der Frühling,
der dicse Woche angefangen bat und sich allerdings auoen-
dltcklich etwas bärenmäßtg gebärdet, kein befreiendes Lächeln«blocken kann.

So stehen wir, wie überhauptimme , in den letzten Jahren , in
einer schweren, sehr schweren Zeit. Freilich, man kann ein
Volk von 60 Millionen nicht austilgen , der Volkskörper als
Ganzes wird, wenn auch aus unzähligen Wunden blutend,
wetter leben und weiter leiden, « der seine Teile uvd oft
seine besten Teile sterben ob und sterben aus . Und das

Geschlecht wird ein Harles und rücksichtsloses
"MM weil nur -i" M"*

der Jetztzeit überstehen wird. ein solche« die Not
-ir.

Kleine politische Nachrichten.
Unmöglichkeit der Erfüllung.

Erklärung des Reichskanzlers.
. .. derlin , 24 März . Wie da« Berliner' Taaebl mit!,
dürste die Rede des Reichskanzler» am Dttnstaa pm

!5^ nden Gedankengang haben : Dr . Wirth ir
wahrscheinlich heroorheben, was Deutschland bis letzt
Wiedergutmachung geleistet hat. Er wird dann wohl auf
in der Note enthaltenen Unklarheiten eingeken und die Kr
erörtern, ob sich noch^ Serhandlungsmögltchketten erge
künrtten. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen dü
der Kanzler, wie man in parlamentarischen Kreisen annim
A ^ die Aufbringung der in der Note geforder
d0 Milliarden neuer Steuern eine Unmöglichkeit ist. D
- uffast.mg Dr . Wirths , daß die Aufbringung der ne»

uern undurchführbar ist, deckt sich mit der Ansicht, di,

allen Wirtschafts- und ParlameiMkreisen h-rischr. Schon
daraus geht hervor, daß die politischen Konsequenzen, die
zu einem Rücktritt de« Kabinetts führen könnten, nicht zu
erwarten sind. Der Reichstag wird sich vermutlich auf eine
bestimmte Schlußformel einigen.

Die Forderung«« der Reparation«» im Reichsrat.
1 Berlin , 24. März . Bet der gestrigen Besprechung des

Haushalts für Aasführung des FrredenSvertrags zeigte der
Berichterstatter, daß das Moratorium nicht eine Ermäßigung,
sondern eine Erhöhung der Reparationsleistungen bringt u.
daß, selbst wenn die 60 Milliarden Steuern etngetrieben
werden könnten, damit die Ausgaben für die Ausführung de§
Friedsusvertrage « immer noch nicht gedeckt würden.

Die Ablehnung der Note durch die Parteien.
1 Berlin , 24. März . Der Deutschen Allgemeinen Zeitung

zufolge ist die Verurteilung der neuen Zumutung der Emente
am schärfsten bei d«zi rechtsstehenden Parteien. Der Inhalt
der Reparationknots sei nackt der einhelligen Ansicht der
ZentrumSfroktton und der Bayerischen Volkspartei unannehm¬
bar. Im übrigen glaubt da« Blair, daß angesichts dieser
neuen Sachlage mit der bisherigen Politik der Erfüllung
nicht mehr viel getan sein könnr. Auch dem Berliner Tage¬
blatt zufolge werten die Forderungen der Entente nach dem
Versailler Rezept durchweg für unannehmbar erklärt. In
der sozialdemokratischen Fraktion beurteilt man die Lage nach
den Mitteilungen des' „Vorwärts ", der seine Ablehnung der
Note ausführlich motiviert, sehr ernst, vielleicht noch ernster
als irgend eine Krise, die wir seit dem Londoner Ultimatum
erleben mußte. Der „Lokalanzrtger" nennt die Note den
Gipfel der Gipfel. Die „Krruzzeilung" verlangt jetzt eine
aktive Regierungspolrtik und bezweifelt, daß et für D -utsch-
land noch Zweck habe, die Konferenz von Genua .zu beschicken.

Die Deutsche Bolkspartei gegen die Fortführung
der ErfüllungsPslitiK.

Berlin , 24. März . Die . Nationalliberale Korrespondenz",
das Organ der Deutschen VoikSpartri, schreibt zu der Repa-
raliolisiiole : . Die Einmischung tu die innerpolitischc:: Ver¬
hältnisse Deutschlands, den Eingriff in unsere gesamte Ver¬
waltung und die Ankündigung einer politisch-finanziellen
Vormundschaft kann sich keine deutsche Regierung gefallen
lassen, nicht einmal die der Herren Wirth und Rathenau.
Angesichts dieses Ergebnisse» aber dürften doch wohl diese
beide» Herren und ihre Gefolgschaft die Erkenntnis ausbrin-
gen, daß diê Erfüllungspolitik bis zur Grenze de» Möglichen
fürchterlichen Bankerott gemacht hat.

Die Haltung der Deutschuationalen.
Berlin , 24. März . Als erste der Fraktionen des Reichstags,

hat sich heute die Deutschnaitonale Fraktion mit der durch die
Note der Reparationskommiffion geschaffenen Lage beschäftigt.
In der Fraktion kam die einmütige Stimmung zum Ausdruck,
daß der neuen Note entschlossener Widerstand entgegengesetzt
werden müsse.
Protestkundgebuug des Reichsrat» gegen die Abtretung

der Weichseldörfer.
Berlin , 24. März . In der öffentlichen Sitzung de» Reichs¬

rat», dir am Donnerslag nachmittag unter dem Vorsitz de»
Ministers Dr . Köster stattfand, gab vor der Tagesordnung
der Vertreter von Ostpreußen, Professor v. Gayl, folgende
Erklärung ab:

„Namens der von mir vertretenen Provinz Ostpreußen
lege ich in der heutigen Vollsitzung de» ReichSrats feierlichst
Verwahrung ein gegen die Mißachtung de» Selbstbestimmung»-
rechts der Völker und gegen die Verletzungen des Friedens-
Vertrages von Versailles, welche durch die Entscheidungvom
13. März von der interalliierlen GrenzlestsetzungSkommtsston
für die deutsch polnische Grenze an den um den Wetchselhafen
Kurzebrack gelegenen deutschen Ortschaften durch ihre Zutei¬
lung zn Polen und durch die Abtrennung Ostpreußens vom
Weichseluferbegangen worden sind. Ostpreußen, insonderheit
die betroffenen Ortschaften, in welchen durchschnittlich 92 o H.
der Bevölkerung am 1l . Juli 1920 für Ostpreußen und
Deutschland gestimmt haben, erwarten von der Reichsregie-
rung . daß sie nie und nrmmer diese Grenze und damtt den
unerhörtesten Rechtsbruch anerkennt, der trotz feierlicher Ver¬
träge Deutschland zugemutet wird. Sie erwarten vielmehr,
daß die Reichsregterung mit allen ihr verfügbaren Mitteln
sich diesen Vergewaltigungen widersetzt und dieser Absicht
öffentlich Ausdruck verleiht, damit Ostpreußen, daS unter allen
Umständen dem deutschen Volk und Reich die Treue zu halten
gewillt ist, in dieser Stunde der Not auch der Treue des
Reiches gewiß sein kann. An die Bevollmächtigten aller
deutschen Länder richte ich die Bille, sich einmütig meiner Er-
kiärung anzuschließen und dadurch zu »eigen, daß ganz Deutsch¬
land geschloffen hinter dem entferntesten seiner Teile steht."

Repararationssorderunge« — Zwangsaalrihe.
Berlin , 24. März . J -n weiteren Verlauf der gestrigen

Sitzung de« ReichSrats machte über den Nachtragsetat von
1922 Ministerialdirekior Sach» als Berichterstatter der Aus¬
schüsse eingehende Mitteilungen. Der Löwenanteil der Steuer¬
erhöhung werde durch di» Ausgaben für die allgemeine Retchs-
oerwaltung aufgezehri. Für die Reparationslasten blieben

nur 16.5 Milliarden , nach Abzug dieses BeirageS würden
202,9 Milliarden ungedeckt bleiben. Der Reichstag wolle
eine Zwangsanleihe von einer Milliarde Goldmark beschließen,
derei Ergebnis in Popiermark noch nicht feststehe. Bet einem
Umrechnungskurs von 1 : 70 wären 70 Milliarden zu erwar¬
ten, sodaß auch dann noch 132,9 Mttttarden für die Aus¬
führung de« Friedensvertrags ungedeckt bleiben würden.
Die Zwangsanleihe , dir einen neuen schwerwiegendenEin¬
griff in das Wirtschaftsleben und eine Schmälerung der Er¬
träge der Besttzsteuern für die kommende Aeir bedeute, würde
also nicht einmal für 1922 eine Gesundung unserer Finanz¬
lage herbeiführen. Wäre eS möglich, wie anscheinend die
Reparationskommission verlange, für 1922 noch weitere Stenern
im Betrage von 60 Milliarden Mark aus dem deutschen Volk
herauszuholen — daß dies möglich sein würde, werde in diesem
Kreise kaum jemand glauben — so würde auch daS nicht
auSreichen, um dre Ausgaben, die der Friedrnsverttag Deutsch¬
land auferlege, voll zu decken. Es würden immer noch 72,9
Milliarden ungedeckt bleiben.;

Di « neuen Zahlungstermine für Deutschland.
Berlin , 24. März . Ueber die Fälligkeitstage für die*

einzelnen von Druischland zu leistenden Barzahlungen , so¬
wie über die Sacbleistungen werden noch folgende Einzel¬
heiten bekannt. Deutschland hat zu zahlen:

18 051079,51 Goldmark am 15. April 1922. 50 Millto-
neu Goldmark am 15 Mat , 50 Mill . am 15. Juni , 50 Mtll.
am 15. Juli , 50 Mill . am 15. August, 50 Mtll . am 15 Sep¬
tember und 50 Millionen am 15. Oktober, 60 Mtll . Gow-
mark am 15. November und 60 Mill . am 15. Dezember 1922.
— AIS Barzahlungen , welche auf die vorbezeichneten Fällig¬
keiten angerechnet werden, sollen alle von Dewschland der
Reparattonkkommisston bi» einschl. 15. Dezember bewirkten
baren Leistungen erachtet werden, ebenso alle anderen Sum¬
men, welche an die ReparationSkomrmsston in bar zu zahlen
sind und n«ch oen Bestimmungen der früher von ihr getrof¬
fenen »der noch zu treffenden Entscheidungen aus die von
Deutschland im Verlauf de« Jahres 1922 als Annuität nach
Festsetzung de» Artikels 4 deS Zahlungsplanes zu bewirkenden
Zahlungen gutgeschrieben werden sollen.

In Sachleistungen den Gegenwert von 1450 Millionen
Goldmark in Waren , davon 950 an Frankreich und 500 an
die anderen Alliierten, insoweit Frank -eich oder die anderen
alliierten Länder oder ihre Staatsangehörigen , welche Liefe¬
rungen nach Maßgabe de» Verfahrens im Vertrage oder
eines anderen von der ReparotionSkomw.tssion gebilligten
Verfahren» fordern werden. Al» Sachleistung wird auch der
Ertrag der britischen Reparation — recovery aet — und aller
ähnlichen Bestimmungen gelten, welche von anderen alliier¬
ten Regierungen in Ausführung der Entscheidung der alliier¬
ten Regierungen vom 3. März 1921 getroffen find oder noch
getroffen werden. Sollte die Reparationskommiffion im Laufe
des Jahres 1922 feststellen, daß von Frankreich oder seinen
Staatsangehörigen oder von den anderen reparationsbercch-
tigten Mächten oder ihren Staatsangehörigen noch Maßgabe
de« im Vertrage oörgesrhenen oder auf Grund eines von der
ReparattonSkommijston gebilligten Verfahrens und in den
Grenzen Ser obengenannten Ziffern geforderte Sachleistungen
infolge Obstruktion der deutschen Regierung oder ihrer Or¬
ganisationen, oder infolge von Verstößen gegen das Verfah¬
ren de« Vertrages , oder einer von der Rrparationtkommis-
ston gebilligten Verfahren« nicht auSgeführt worden sind, so
werden von Deutschland am Ende de« Jahres 1922 an Stelle
der nicht ausgeführten Sachleistunzen entsprechende Zusatz-
zahlunoen in bar gefordert werden.

Der neue Polizistenmord dnrch Belgier.
Brüssel, 24. März . Zu dem neuen Mord , von dem wir

bereits kurz berichtet haben, meldet die „Agence Beige" noch:
Zwei Poltzeibeamte von Hamborn im besetzten deutschen Ge¬
bier belandrn sich auf einem Straßenbahnwagen , auf dem
sich gleichfalls zwei Mitglieder der belgischen militärischen
Sicherheitspolizei befanden. Al» diese von den Deutschen den
Ausweis verlangten, entstand ein Wortwechsel. Einer der
Deutschen stürzte einen belgischen Beamten auf das Straßrn-
bahngleis, verlor aber daS Gleichgewicht und stürzte gleichfalls
vom Wagen. Der Deutsche halte seinen Gegncr am Hat«
gepockt und hielt ihn unter sich. Der zweite belgische Sicher-
hetlSbeamte, der seinem Kameraden zu Hilfe eilte, wollte den
Angreifer veranlassen, seinen Gegner loSzulaffen. Ec gab
deshalb einen ersten Schuß in die Lust ab. Aber als der
Deutsche seinen Gegner trotzdem wetter festhtelt. tötete er ihn
durch einen Schuß in den Nackeck.

Hamborn , 24. März . Wie gegenüber der Darstellung
der „Agenee Beige" bekannt wird, spielten sich die Vorgänge in
Hamborn folgendermaßen ab : Zwei Beamte der-Schutzpolizei,
die sich auf Patrouille befanden, benutzten die Straßenbahn.
Während der Fahrt wurden sie von zwei belgischen Kriminal¬
beamten, von denen der eine Namens Schmitz als sehr ge¬
walttätig bekannt ist, angrsprochen. Schmitz richtete an den
Beamten die Frage : „Was machen Sie und wo wollen Sie
hin ?" Einer der deutschen Beamten erwiderte, daß sie sich
auf Gasthauspalroullle befänden. Als darauf derselbe bel¬
gische Beamte einen Ausweis verlangte, fragte der deutsche
Beamte : „Weshalb ? Wir sind im Dienst." Darauf faßte
Schmitz den deutschen Beamten an der Brust und zog mit

«



dsc andern Hal,d die Waffe . Der zweite helgische Beamte l
Schußwaffe fertig und zog daS Not - ?mach. , ebeniolls seine

sti' r.al . Als der Wagen zum Hallen gebracht worden war,
rissen die beiden Belgier den deutschen Beamten auf die
Straße heraus und erschossen ihn sofort . Ein Kampf hat
nicht startgefunden . Der Erschossene hielt sogar noch die
glimmende Zigarette im Mund . Die belgischen Kriminalisten
wurden verhallet.

Waffenstillstaudsangebot für die Türken und Griechen.
Paris , 23. März . Die drei Außenminister ,der Entente

(Frankreichs , Englan s und Italiens ) haben der türkischen
Regierung in Konstantinopel und in Angora und der grie¬
chischen Regierung in Athen folgendes Telegramm geschickt:
Die drei Außenminister der drei Großmächte sind im Interesse
der Wiederherstellung des Friedens im nahen Orient u . um
Räumungsvo ichiäge fitr Kleinasten zu machen , ohne daß neue
Ve . lüste an Lebe;- und Gut eintreten , der Ansicht daß es
die erste Pflicht sei, sofort die schleunige Einstellung der Feind¬
seligkeiten zu mpfehlen . Die Bedingungen dieses Waffen¬
stillstandes sind 'olxende : 1. Die Feindseligkeiten werden nm
Mitternacht , des so und ko vielten Tag -8 de« Msnats so und
so eingestellt ; 2. Die kriegführenden Mächte müssen auf die
allgemeine Linie , die sie gegenwärtig auf ihren Fronten tnne
haben , ihre vorae ' chobenen Truppen zurückziehen, um jede
direkte Fühlung zu vermeiden und einen Zwischenraum von
mindestens 10 Klm. zwischen den beiden Fronten zu schaffen',
gemäß Entscheidungen , die von d-n lokalen Kommissionen
getroffen werden , welche aus Vertretern der griechischen und
türkischen Komma .-dostäbe und Entente -Offizieren zusammen-
ges-tzt sind ; 3 während der Dauer des Waffenstillstände»
darf weder die Truppenstärke , nach da« Material der beider-
fettigen Armeen verstärkt werden . Er darf also keine der
gebildeten Truppen Einheiten zurückgenommen werden ; 4.
die Entente -Kommisstonen werden unter der gemeinsamen
Leitung der Vnbündrten bei den kttegsührenden Armeen at-
tachiert werden ; 5 . das griechische und türkische Oberkom¬
mando verpflichtet sich, da« Schiedsgericht der Ententekommis,
sion loyal zu akzeptieren und durchzusühren ; 6. die Feind¬
seligkeiten iverd -n während einer Dauer von 3 Monaten un-
terb .ochen sein. Diese 3 Monate sind automatisch erweitert,
bis die beiden kriegführenden Mächte die Bestimmungen des
Präliminarfrieden - angenommen haben . Wenn eine der
beiden kriegführenden Mächte die gegenwärtige Waffrnstill
standS Konvention nicht erneuern will , so mutz sie der ande¬
ren Macht und den Vertretern Englands , Frankreichs und
Italiens mindestens 15 Tage vor -em Ablauf der Waffen-
stillstaudSstist davon Mitteilung machen. — Dieser Entente-
Vorschlag ist unterzeichnet von Lord Curzon , Schanzer und
Poineare.

Die Forderungen der Türken.
Paris , 24 März . Die Vertreter der Regierungen von'

Angora und Konst mtinopel unterbreiteten dem italienischen
Außenminister d e Forderungen der Türkei , welche die Rück¬
erstattung von Smyr >a, Thrazien und Andrianopel an die
Tü ' ket und Aufhebung der interalliierten Kontrolle über die
Meerengen umfassen . Dem Verlangen Italiens nach wirt¬
schaftlichen Konzessiv en will die Regierung von Angora nä¬
hertreten , sie lehnt jedoch die Errichtung wirtschaftlicher Ein-
flußronen ab , da diese lei -st in poetische umgewandelt wer¬
den könnten.

Protest gegen die türkische Herrschaft.
1 Paris 24. März . Die griechischen Gemeinden Klein-

astenS haben a -, die Panssr Außenminister -Konferenz eine
Drnkichäst gerichtet , worin sie gegen die Rückkehr unter die
türk sche Herrschaft protestieren , da die Türkei niemals die
grmacho 'n Versprechungen einaehalten hatte . Dis Alliierten
werden zum Schluß an die feilschen Versprechungen erinnert,
die sie den kleinasiatische-. Griechen , ungefähr 35 OM an der
Zahl , gegeben haben.
Die Wiederaufnahmeder australischen Handelsbeziehungen.

London , 24 . März . Die australische Handelskammer hat
beschlossen, die wirtschaftlichen Beziehungen zu den ehemals
sein blichen Ländern nicht oor dem 1. Januar 1923 aufzu-
nedmen.

A «S aller Welt
Eine Geheimdruckereifür Zigaretteubanderolen.

4- Eine große Geheimdruckerei, in der Zigaretteubanderolen in
sehr großen Mengen hergestellt wurden, ist in Etzelbach bei Rudolstadt
entdeckt worden. Ein sehr begüterter dortiger Bürger hatte seine Räum¬
lichkeiten für di- Gehrin'.druckerei zur Verfügung gestellt. Bis jetzt
gelang es, in Gera falsche Strmrmarken im Werte von IVz Milllo-
nen Mark zu beschlagnahmen. 3 » du Angelegenheit find eine große
Anzahl Pnsonen verwickelt, mehrere find bereits verhaftet.

Raubmord.

ern Gefäß für die eigenen Ideen , ein lebendiges Buch, in das er
hineinschreibt, aber rmmer einen Ring , mit dem er funkeln kann,
oder ein Spieglein, das sonnenfuchtelt zu seinem Stolze. Eine Mut¬
ter aber wendet sich nach innen : ihr.Herz ist der Wirbel selber, und
sie hat den Strom in sich. Das Kind ist ihr mehr als sie selbst, ein
kleiner König, vor dem sie sich beugt, und den sie nährt mit der
Wärme ihres HerzenS. DaS Kind macht die Frau zum vollkomme¬
nen Menschen. Aber die Liebe zum Kind birgt eine richtige Mutter
ganz still in sich. Es ist nicht gut, wenn Kinder tagtäglich es auf¬
fällig an ihrem Leibe erfahren, sie müssen es still in sich wissen,
ohne Worte und Gedanken. Es geht ein heimlicher Strom zwischen
Mutter und Kind, drauf schwimmen stündlich Schifflein auf und ab,
beladen mit köstlichen Gütern , wie Lächeln, Zunicken, übers Haar Strei¬
chen, Hosenflicken, Blumenbringen , Füttern , Fragen und Antwort.

Ludwig Ftnckh (in „Rapunzel ") .

Heimatbeilage . Die heutige Nummer unserer tzeimatbeikage
führt uns wieder in alte Zeiten zurück und zeigt uns die erste nach¬
weisbare Einteilung unserer Heimat, die ehemaligen Gang asschasten,
deren interessante, heimelige Namen oilfach untergegangen find. In
einer für diesen Zweck besonders hergestellten Karte ist uns diese Ein¬
teilung veranschaulicht. Die Verwalter dieser Grafschaften, die Grafen,
hotten in ihrer Hand nicht nur die Sammlung des Heerbanns, son¬
dern auch das Gerichtswesen, und so dringt die Nummer bedeutsame
Züge aus dem Rechtsleben unserer Vorfahren und beleuchtet einen
besonderen Fall durch eine Erzählung, den Zweikamps wegen einer
umstrittenen Feldmark, eine Art Gottesurteil. Außer einer Sage,
auch wie ganze Nummer aus der Karolingerzeit (8. und 9. Jahrhun¬
dert), bringt die Nummer noch einige seine Proben aus der in den
Klöstern gepflegten Dichtkunst dieser Zeit.

auch Bremen , Breslau . Dortmund , Frankfurt a. M ., Hanno,
ver und Leipzig teil , so daß jetzt zwischen allen diesen Orten
— einschließlich der Börsen — Blitzfunktelegramme zugeiassen
sind. Blitzfunktelegramme dürfen höchsten» 3» Wörter ent-
hnlten ; die Auflieferung hat beim Telegraphenamt de« betref-
senden One » zu erfolgen . Die Gebühr beträgt 50 für
da« Wort mindesten , 500 für da« « lttzfunktelegramm.
Die mtt dem Blitzfunkoeikehr birher gemachten Erfahrungen
können als recht ante bezeichnet werden , dis Gelamtbeförde-
rungSzeit dieser Telegramme von der Aufltcferuiig bi» zum er-
folgten Zusprechen hat im allgemeinen nur 15 Minuten betragen.

W ein » Sie das
Ausbleiben des

Gesellschafters
vermeiden wollen.

dann bestellen SieIhn sofort
beim Postboten oder der Post-
Agentur für das ^neue Viertel¬
jahr April —Juni 1922.

* Einschränkung des Landpostbotendienstes. Der Abg.
Flad (Dem .) hat im Landtag eine kleine Anfrage eingebrncht,

In Dm zig wurde der seit 2 Tagen vermißte 14 jährige
Laufbursche Peter Horn,  der vom EinkassterungSgang für
seine Firma nicht zurückgekehrt war , in einer Bodenkammer
als Leiche aufgefunden . Der Mörder hatte dem Knaben die
Schäde '.'cecke zertrümmert und ihn dann in einen Sack gesteckt.
Von dem Täter ist bisher noch keine Spur gefundenlworden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 25 . März 1922.

Sonntagsgedanken.
Du und dein Kind . . .

Ein Kind erziehen — daS bedeutet seine Seele in seinen Hän¬
den tragen , seinen Fuß auf einen schmalen Pfad setzen. Das be¬
deutet, sich niemals der Gsfahr aussetzen, im Blicke des Kindes
der Kälte zu begegnen, die uns ohne Worte sagt, daß das Kind
uns unzureichend und unberechenbar findet; das bedeutet, demuts¬
voll einzusehen, wir der Möglichkeiten, dem Kinde zu schaden,
unzählige  find ; der ihm zu nützen , wenige.  Men »«,.

Mutter sein, heißt kleine Atemzüge hören und leichte Herzschläge, j
scharfäugig werden wie ein Tier des Waldes für alle Gefahren, ;
mutig sein im Stillen , wie kein lauter Mann m Waffen, schaffen i
mtt allem Blut , das einem gegeben ist, über sich hinauswachsen in z
allen Fähigkeiten des Wachens. HungernS, Liebens und Handels , j
vor allem aber sorgen. Mutter sein heißt in Sorgen glücklich sein. !
Eine Mutier ist mehr als ein Vater. Sin Vater wendet sich nach j
außen, in den Alltag hinein, in den Wirbel des Stromes , und wenn .
er nach Hause kommt, so hat er am Kinde ein Spielzeug, das ihn '
erfrischt, oder einen willkommenen Gegenstand der Erziehung, oder -

in welcher u . a . aukgeführt wird:  Die Oberpoftvtrekiion
Stuttgart macht gegenwärtig den Landgemstndeu , dir durch
sogenannte Lai dpostboten versorgt werden , die Mitteilung,
daß auS Ersparnisgründen die zweite Landpostbestellung ein¬
gestellt werde , wenn die Gemeinden nicht den Aufwand hte-
sür übernehmen . Auch die Botenfahrten tollen eingestellt
werden , obwohl eS den beir . Postboten unmöglich sein dürfte,
die Postpakete 10—25 Km . weit zu tragen . Es handelt sich hie -,
wird in der Anfrage bemerkt , um Aufhebung einer Einrichtung,
die sich schon oor vielen Jahren als notwendig erwiesen und seit¬
her gut bewährt u . eingebürgert hat . Die Aemter , die Industrie,
die Gewerbetreibenden und die ganze Landbevölkerung wer
den durch dre Einschränkungen aufs schwerste geschädigt und
in ihrer Entwicklung gehemmt . Ist das Staatsministerium
bereit , bet der Retchsreqterung mit aller Energie dahin zu
wirken , daß diese, die Entwicklung der Landgemeinden hem
Menden Sparmaßnahmen unterbleiben und daß die Kluft
zwischen Stadt und Land nicht noch mehr vergrößert wird
durch die einseitige Benachteiligung und Zurücksetzung der
Landgemeinden?

* Warnung oor einer dänischen Lotterie . Don zuständiger
Seite wird mitgeteilt: In letzter Zeit sind an verschiedenen Orten in
Württemberg Losanteile der dän sct.en Landbrugs Klassenloiterte ver¬
trieben worden. Diese Lotterie ist in Württemberg, wie auch sonst in
Deutschland, nicht zugetassen. Wer in der Lotterie spielt oder Lose,
Losanteile oder Losabschnitte der Lotterie vertreibt, macht sich strafbar.
Es muß deshalb vor dem Vertrieb uni» Erwerb solcher Lose, Losan¬
teile uad Losabschnittegewarnt werden. In den bis jetzt in Würt¬
temberg sestgestellten Fällen erhielten die Käufer keine Originallose,
sondern lediglich Originalbelege «bei eine Splelnummer ausgefolgt.
Es besteht daher keine sichere Gewähr dafür, daß die im Auslaad
fitzenden Agenten, die diese Belege auSgeben, dte Originallose auch
tatsächlich in der Hand haben, und wenn dies der Fall ist, daß sie die
darauf entfallenden Gewinne richtig zur Auszahlung bringen.

* Teuerungszvschüfse für Militärrentenempfänger. Nach
einem Erlaß der RetchsarbeitSministeriumS hat dte ReichS-
regierung aus Anlaß der fortschreitenden Teuerung für die
Zeit vom 1. Okt. 1921 bis 31. März 1922 1 Milliarde Mark
zu Hilfsmaßnahmen für Kriegsbeschädigte . Krieishinterblte-
bene und Altrentner zur Verfügung gestellt. Von diesen
Mitteln werden 800 Millionen Mark in gleichbleibenden
MonatSbeträgen als Teuerungszuschüsse an Schwerbeschädigte
und Hinterbliebene verteilt , die kein oder nur geringe « Ein¬
kommen neben der Rente haben , das die jeweiligen Höchst¬
sätze der ErwerbSlvsenunterstützung höchstens um ein Drittel
übersteigt . 200 Millionen Mark sind für Maßnahmen der
sozialen Fürsorge vorgesehen . Mtt der Durchführung sind
die -Fürsorgestellsn betraut . Dte Teurrungszuschüffe , die in
Zukunft laufend monatlich im Voraus gezahlt werden , be¬
tragen für jeden Schwerbeschädigten bet einer Minderung
der EcwerbSfähigkeit bis 80 Prozent 90 bei höherer Er¬
werbsminderung l30 monatlich . Außerdem wird für je¬
des Kind ein weiterer Zuschuß von 30 monatlich gewährt.
Jede erwerbsunfähige Witwe erhält 80 jede vaterlose
Waise 40 jede elternlose Waise und jeder Ett -rnteil 50
monatlich . Nicht berückstchtigttgt werden Kapttulanten , Offi¬
ziere, Beamte und deren Hinterbliebene , die bereits erhöhte
Teuerung - zuschläge zu beziehen haben . Auch zu den wider¬
ruflichen Zuwendungen werden unter bestimmten Voraus¬
setzungen TeuerungSzuschüsie gezahlt.

* Weitere Ausdehnung des Blitzfuuktelegrammverkehrs.
An dem Versuch mtt dem zunächst zwischen Berlin und Ham-
bürg eingerichteten Blitzfunktelegrammverkehr nehmen jetzt

Württemberg.
Württ. Landtag.

Stuttgart , 24 . Nlärz . (Dchluß der Dounerscaafikuna 1
Das Gesetz über erhöhte Anrechnung der wäbrend des Kriegs
1914/18 zurückgelegten Dienstzeit wurde einstimmig ohne Aus¬
sprache verabschiedet . Dann trat man in die Beratung des
15. Nachtrags zum Etat ein . der dis Herausfetzung der Teu-
rnrwS . und Ottkzuschläge der Bcamtenbsioldnngen ab 1. Ja¬
nuar nach dem Vorgang beim Reich regelt , was 13 Millw
nen dis Ende März erfordert . Dazu kommen weile -e 1 6
Millionen WirtschaflSbeihifen für Beamte in Orten mit
besonders schwierigen wirtschaftlichen Ve hälimsssn (Stuttgart,
Feuerbach , Obertürkhetm , EßlMgm , Fellbach , Rottweil ). Die
Abgg . Löchner (D.d.P .) Wider (B .P .), Heyrmmn (Ioz .). Bock
(Ztr .) und Ziegler (U S P .) hielten dte Wirlschaftsbeih ltt für
sine ungerechte und unbefriedigende Regelung , weil dadurch
die Tariflöhne zum Ausgangspunkt iür die Bcamtenbesoldung
werden . Nur um den Beamten diese Verbesserung ihrer Be¬
züge nicht zu versagen , erklärten sie ihre Zustimmung , for¬
derten aber von der Regierung , daß sie in Berlin vorstellig
werde gegenüber einer solchen' Gehaltsreqeluug . Die D d.P.
gab noch eine besondere Erklärung in diesem Sinne ab. Dann
wurde abgebrochen . — Schluß V-7 Uhr. Freitag vorm 9 Uhr:
Fortsetzung , Große Anfrage des Zentrums über die Nottage
der Kieinkapitalrentner , Anträge verschiedener Ausschüsse.

r Zum Melallardeiterstreik . Stuttgart , 24. März . Die
streikenden und ausgeipc -rrren Metallarbeiter Stuttgart - mmen
am Mittwoch nachmittag m vier großen Versammlungen
beisammen und nahmen Berichte entgegen . Nach der Dar¬
stellung deS MetallarbetteroerbaudS war d-e Stimmung eine
überaus gute und eS kam zum Ausdruck , daß die Metall¬
arbeiter gewillt sind , den Kampf bis zum endgültigen erfolg¬
reichen Abschluß zu führen.

r Reue . Stuttgart . 24. März . Der „Staatsanzeiger" enthält
folgende Bekanntmachung- Empfangsbescheinigung. Mit Schrei¬
ben vom März 1922 ohne Unterschrift sind 2500 mell „vor lan¬
gen Jahren von der Gebäudebrandveisicherungzu Unrecht erhallen"
bet uns eingeliesert worden. Brmido .'rsicherungshauptdasse.

r Die Steuerschraube . Stut gart , 24 März . Der Ge¬
meinderat beschloß dre Erhöhung deS Wrsssrziuses um evmu
wetteren Teuecungszuschlag , sodaß die Ausgaben für Wasssr-
zin» aus oaS 16sache des Friedenspreises erhöht sind. Die
Bäderpreise wurden verdoppelt , wodurch eine Mehreinuahme
von 2,4 Millionen Mark erzielt wird , obgleich mtt eurem
Nachlaß von 20 Proz . im Besuch gerechnet werden muß.
Schließlich bewilligte der Gemeinderat auch die Ginlüh ung
des Familienbads im Stuttgarter Schwimmbad . Die Hock-r-
steuer wird vom t . April ab verschärft . Für dte beiden ersten
Stunden nach 12 Uhr werden t5 Mk., für jede weuere
Stunde 20 Mk. erhoben . Auch die Hundeabgabe wird auf
300 Mk - für den ersten und auf 450 Mk . für jeden wttiersn
Hund heraufgeschraubt . Im übrigen hat man in Stuttgart
jetzt 12 000 ' Hunde (1920 : 7500 ). Für die Anschaffung von
Lernmitteln infolge der Einführung der Lernmllle .sreih -it
mußten 1,8 Millionen Mk berettgestellt werden.

r Das „Attentat " im Feuerbacher Tunnel . Stuttgart . 24.

Wert die hmgMtu Vögel!

März . Vor 0em Schöffengericht hatte sich der Srnckenwärter Gustav
Uhimann wegen unerlaubtem Zurückhalten von Waffen und falschem
Notruf zu verantworten. Der Angeklagte erklärte als Grund für
seine Handlungsweise, er habe angenommen, seine Kündigung würde
zurückgenommen, wenn er einen solchen Anschlag aus den Bahnkö per
verhüte. Er erhielt für Zurückbehalten von Waffen 6 Wochen Hast,
für den falschen Alarm 6 Wochen Gefängnis.

x Milchbehandlung . Kornwestheim. 24. März , Der Gemeind«,
rat hat dis Erstellung einer modernen Milchbehandlungsanlage, nach¬
dem ähnliche Anlagen in Nürnberg und München besichtigt worden
sind, mit einem Kosteilaus wand von 4 - 500 000 ^ beschlossen.

r Hohes Alter . Zuffenhausen , 24. März . Am nächsten
Montag den 27 März feiert die StraßenwartSwilwe Mar¬
garete Siffloch ihren 102. Geburtstag.

i Käseschieber . Schwenningen , 24. März . Von der
Schutzmannschaft wurde einem Fuhrweiksbesitzer , der 6Vs Ztr.
Käse ins Badische verschieben wollt «, die Ware abgenommen.
Hier kostet ein Pfund Käse ca 20 . im Badischen 35—40 ^ k.

r Württembergische Landesschafscha» und Bockversteigerung.
Ulm, 24. März . Nachdem die Vorbereitungen für die Landesschas-
schau und erste Bockoersteigerung des Verbandes der anerkannten Schas-
stammzilchter des württ. veredelten Landschascs abgeschlossen sind und
keine seuchenpolizeilichenBedenken der Abhaltung nach dem heutige«
Seuchenstand mehr entgegrnstehen, bleibt der Termin endgültig aus
Donnerstag den 6. April nachmittags 2 Uhr und die Versteigerung
auf Freitag, den 7. April, von s Uhr svormMags ab scstgelegt. Bei
der Anlieferung in Ulm ist ein tierärztliches Zeugnis durch die Aus¬
steller darüber vorzulegen, daß die Hunde und die einzuliesernden Tiere
untersucht und seuchensrei befunden worden sind.

r Gruftöffnrm, . Laupheim , 24. März . Unter Leitung
von Dr . Aich wurden die Gräber der Freiherren v. Weiden
geöffnet . Es bestätigte sich dte Sage , daß die Gräber früher
einmal erbrochen worden seien. Die Ausgrabung schaffte
Klarheit darüber , daß keine durchgehende Gruft omÄanc-rn
war , vielmehr in der Grabkapelle nur einzelne für sich ge¬
mauerte Gräber anaelegt worden waren . „

x Ausbau der Wasserkräfte . Bon dec Iller . 23 März Dem
bayerischen Landtag ist dieser Tage ein Kaureiser Entwurf zur Aus¬
nützung der Illerwafferkräfte, wozu schon 1u allernächster Jen em ge¬
mischtwirtschaftliches Unternehmen gebildet werden soll, zugegangen.
Gleichzeitig liegt auch rin Entwurf vor, für die Erschließung des Obe¬
ren Lcchgebiets zwischen Füßen und Schongau durch 2 Sperren, von
denen zunächst eine mit 40 Meter Höhe bet Roßhaupten zur Aussüh»

r""g? G ^ ruch." 'Wolsegg. 24. März . ^ Bei Landwirt Steinle in Gais-
Haus wurde eingebrochen. Der Einbrecher eignete sich 45 Pfund
Schweineschmalz samt Gsiäfsen an und ließ zum leichteren Transport
der Beute einen neuen Rucksack mitlausen.

r Pferdemarkt . — Bestrafte Hühuerdiebe . Waldsee, 23.März.
Der Flühjahrspserdemarkt war zahlreich besucht und mit 150  Pserden
befahren. Bei lebhaftem Handel wurdeu für junge Zugpferde 40 bis
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so ovo ^ 1. siir mlttelschwere Arbeitspserde 30- 40 ovo ^k und sür
Niere Werde8- 15 000 bezahlt. - Dom Amtsgericht wurden
vier Hühnerdiebe zu 4. S und7 Monaten Gefängnis oerurteiü. einer
freig<Aroch-n> Der Abnehmer des Geflügels erhielt wegen Hehlerei

^ BÄeres F̂leisch. Bückingen, 84. März Um an die Be.
«»lkeruna billiaeres Fleisch abgeben zu können, haben sich die hie-
sigen Metzger beirächlliche Mengen Auslandsfletsch lOchsenflelsch) ge-
sichert, das erstklassige Ware sein soll und zum Preis von LS Mark
pro Pfund abgegeben werden kann. . . .
^ p Der „Verband". Vom Bodensee, L4. Marz. Ein Handels-
m nn aus dem sernen Osten hinkte mit stark verbundenem Fuße über
die Grenze und zog sich dadurch die besondere Aufmerksamkeit der
Grenzwächter zu. Bet der Untersuchung ergab es sich, daß der Ver¬
band aus 110 nagelneuen Hundertmarkscheinen bestand. Das Geld
wurde beschlagnahmt und der Pfiffikus zur Anzeige gebracht.

Mangel an Schalputzerinnen . Schrozberg, 24. März.
Da trotz guter Bezahlung für die hiesigen Schullokale keine
Putzfrau zu bekommen war, mußte au« gesundheitlichen Ruck-
sich'en der Umerricht eingestellt werden. Die Frau eine« ge¬
achteten Handwerksmeisters hat diese Arbeite,i in anerkennens¬
werter Weise nun übernommen.

r>Äokrevressalien. Sigmaringen, 24. Mörz. Da Reg-Präsi¬
dentD? Belg« bei Breirriholzverkäusen KäuferE Württemberg
Nickt zuMß«, solange noch hotienzollerische Bieter da sind, -äß die
württ. Forftdirektionals Gegenmaßnahme bis aus weiteres allem
Hobenzollern wohnhafte Käufer von den Holzverkausen in Württem¬
berg ausschbeßen. Die württ. Forstämter haben eine diesbezügliche
Weisung erhalten. _ .

Handels - und Marktberichte.
r Schlachtoiehmarkt. Stuttgart, 24. Mä-s Dem gesttigei, Vieh-

und Schlachtotehmaikt waren znqesührt: 44 Ochsen, -.1 Bmlen. 154
Iungbullen, 161 Iungrin-er. 182 Kühe. 448 Kälber, 1341 Schweine,
44 Schafe, 7 Ziegen, die sämtliche verkauft wurden.

Erlöst wurde aus 1 3tr. Lebendgewichts
I. Qualität 11. Qualität

Ockfen
Bullen
Iungciuder
Kühe
Kälber
Schweine

1760—1800
1580- 1680
1780—1880
1180- 1380
1920- 2050
2180- 2350

1280- 1550
1300—1400
1500—1850
850- 1030

1700- 1850
1880- 2080

lll . Qualitä,

1150- 1350
800- 720

1500- 1600
1780- 1900

Verlaus des Marktes: Bei Großvieh langsam, bei Schweinen
lebhaft, bet Kälbern mäßig.

Dollarkurs 331 .7S Mark.

Konkurse.
Wilhelm Lohrmann , Wirt z. Posthömls in Köckingen.

FamiliennachrichLen
Gestorben:  Kachrir -.eLandtzerr ged. Kapplsr, 8 ! Jahre

alt, Ueberberg. _

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Siutlgart , 24. Mürz . Dt? G cuße Anfrage des Zentrums
über die Notlage der Kapital-Kleinrentner beschäftigte den
Landtag zusammen mit der Beratung de« 15. Nachtragetats,
der 4 Millionen zu ihrer Unterstützung fordert. Schees (D.)
beantragte die Verteilung dsS Gelü-s durch ehrenamtliche
Ortsausschüsse. Die Regierung , die Rechte und das Zentrum
wünschten die Bsrreilung durch die Zsulralleitung für Wohl¬
tätigkeit unter Heranziehung ehrenamtlicher Kräfte. Schees
nannte diesen Weg bürokratisch  und sprach von dem
alten Kampf zwischen Zentralisation und Dezentralisation.
Wenn man die Sache den Gemeinden übertrage, brauche
man keine neuen Beamten. Bock (Zir ) definierte den Be¬
griff der Kapitalkleinrentner als Leute, die arbeitsunfähig
find und von winzigen Kapitalvermögen leben müssen. Solche
Leute gäbe es e:wa 500 000. Die 4 Millionen reichen nicht
aus , obgleich die Gemeinden denselben Betrag beizusteuern
haben. Es werde besser sein, statt Geld Lebensmittel, Heiz¬
material , Kleidung, Beihilfen, Darlehen, Leibrenten, Arbeits-
Möglichkeit usw. zu schaffen. Aber die Organisation müsse
in einer Hand liegen. (Schluß folgt.)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. März . Im Reichstag erklärte gestern die

Regierung auf eine deutschnationale Anfrage, daß sie in der
Tat die Absicht habe, das sogen. Streikrecht der Beamten auf¬
zuheben. Hierauf wurde ein Antrag aller Parteien , mit Aus¬
nahme der äußersten Linken, der sich gegen die Zuteilung der
5 Weichseldörser an Polen wendet, angenommen, nachdem
Präsident Löbr in längeren Ausführungen unter lebhaftem
Beifall des Hauses erklärt hatte, daß durch die Entscheidung
der GrenzfestsetzungSkommisston der Friedensvertrag verletzt
worden sei, der Ostpreußen den freien und ungehinderten
Zugang zur Weichsel garantiere . — Bet der Beratung der
Steuervorlagen , die bei den Zollerhöhungen fortgesetzt wurde,
wurde ein Antrag der bürgerlichen Parteien und der Mehr-
heitssoztaldemokraten angenommen, der den Finanzminister

nach Bedarf den Kaffeezoll auf 130 den Tee-
Doppelzentner herabzusetzen und den

des Gesetzes wie der Jnkraft-
zu bestimmen. Angenommen

der Zuckersteuer gemäß dem Aus¬
land im ^ dluch der Rest der Steueroorlagen

dem Beschluß des Ausschusses Än-
nnd Om d» Süßstoffsteuer, das Nennwert-und Lottertegesetz, das die Konzessionterung der Buchmacher
emhäit. das Kraflfahrsteuergesetzund bas V-rstcherunaSsteuer-
gesetz. Die nächste Sitzung findet am Dienstag nachm um
2 Uyr statt zur Entgegennahme einer Regierungserklärung.

Die Pariser Orientkonferenz.
Paris , 24. März . Ueber den Verlauf der Pariser Octenl-

konferenz kann zur Stunde angenommen werden, daß i . die
Türken unmittelbar nach Zustandekommen beS Friedens in
den Völkerbund ausgenommen werden sollen. Eine Vertre-

der Türkei in der Konferenz von Genua kann also mit
Rücksicht auf den Abschluß einer Waffenstillstandsoertrage,.
^ die erfte Voraussetzung für die Zulaffung zum Völker- 1
ound bildet, noch vor Beginn der Konferenz von Genua be- §
stellt werden; 2. daß das unabhängige System Armeniens l

wieder aufgehoben zu werden scheint, indem man sich begnü¬
gen will, eine allgemeine Protektion der Armenier zu orga¬
nisieren und zwar aus dem ganzen Gebiete des ottomanischen
Reiches und auf derselben Grundlage wie die Protektionen an¬
derer Minoritäten . Nach Abschluß des Waffenstillstandes und
des FriedcnsoertrageS scheint das ganze Kleinasten den Tür¬
ken vollständig wieder zurückerstattet zu werden.,

Verschärfter Belagerungszustand in Hamborn.
Hamborn , 25. März . Am 22. März abends fuhr ein

belgischer Oberleutnant namens Graf mit der Straßenbahn
nach Hamborn. Er halte im Wagen Platz genommen.
Mehrere junae Leute betraten die Hintere Plattform . Einer
von ihnen öffnete die Wagentür so weit, daß er eins Hand
hindurch stecken konnte und gab zwei Schüsse auf den Belgier
ab. Dann sprang er vom Wagen herunter und schoß von
der Straße noch dreimal auf den Osfizier, der sofort tot war.
Vom Täler fehlt jede Spur . Ueber Hamborn ist der ver¬
schärfte Belagerungszustand verhängt worden.

Lenins Erkrankung hoffnungslos?
Berlin , 24. März . Wie die Moskauer „Prawda " mel¬

det. ist der Große Rat der Sowjet am Montag zu einer
außero .d.-ntlichsn Sitzung zusammen, um die Maßnahmen zu
besprechen, welche bet einem Ausscheiden Lenins aas der Re¬
gierung zu treffen wären. Der Vorsitzende des Moskauer
Sowjet erklärte, der Zustand Lenins set so ernst, daß man
von einer wetteren Teilnahme Lenins an der Regierung nicht
mehr sprechen könne.

Letzte Kurzmeldungen.
Reuter meidet ans Riga , daß der Volkskommissar für

Auswärtiges, .Tschitlcherin, an Stelle Lenins die Sowjetdele-
gatton für Genua führen werk» .

Gegen die Grenzfestsetzung an der Weichsel, die das ge¬
samte. östliche Weichselufer uno 5 reindeutsche Ortschaften tm
wsstpreußffchenAbstimmungsgebiet den Polen zugesprochen
hat, wird am Sonntag in Berlin eine Mafsenprotestoersamm-
lung stattfinden.

Das „Tageblatt " teilt mit, daß die deutsche Regierung
durch den deutschen Botschafter in Paris , Dr. May -:r, bei
der Reparationskomrmsston Habs anstagen lassen, ob in den
60 Milliarden neuer Steuern , die in der Note der Repara-
tionskommisston gefordert seien, der Ertrag der ZwangSan-
leihe mir eingerechnet worden wäre.

Eurer Meldung des „Berliner Lokal-Änzeigers" aus
Hannover zufolge ve-rn teilte Schwurgericht den Kupfer-
schmid Kornagel aus KörtingWvrf, der seine Frau jahrelang
aufs brutalste mißhandelt und sie tm Herbst vorigen Jahres
umgebracht hat, zun Tode.

Die .deutsch polnischen Verhandlungen sind, besonders in
der L'guidalionsfrac-e, erfolglos stecken geblieben. Nunmehr
wird Calonder den Schiedsspruch fällen müssen.

Die Ministerpräsidenten der Länder sind für Montag
zu einer Besprechung der Lage von der Reichsregierungnach
Berlin eingeladcn worden.

Heute tritt in Paris dis Boischasterkonferenz zusammen,
um erneut Stellung zu nehmen zu der Frage der militäri¬
schen Kontrolle Deutschlands.

Der Oberste KriegSrat trat Donnerstag in Paris unter
dem Vorsitz Millerands zu einer Sitzung zusammen.

Am 1. April wird unter Zuziehung Deutschlands eine
neue Donaukoufersnz in Bukarest stavfinden.

Eine Noic des amerikanischen Staatssekretärs Hughes
teilt den alliierten Regierungen mit, daß die Vereinigten
Staaten bereit seien, eine vernünftige Lösung der Schulden-
frage der Alliierten entgeaenzunehmcn.

Achims! Glatteis! Bestreut die Gehwege!

Stadtgemeiude Nagold

Die Stadtgemeiude hat 30V Rm . auf¬
bereitetes Radelholzftockholz iu Lose« von
Irr.S Rur.zum Selbstkostenpreis ( etwallO^
ab Bahnhof Nagold ) a« Minderbemittelte
Giuwohuer abzugebeu.

Personen, welche von diesem Stocksolz zu erhalten wün¬
schen, werden aufgesordert, sich am Montag 27. und Diens¬
tag 28. März in der Zeit von 2—6 Uhr nachmittags auf
der Kanzlei der Forftverwaltung z« melden. l l37

Städt . Forstverwaltung.

Kuppingen OA. Herrenberg.
Am

Mittwoch, d. 29.März 1922
kommen im hiesigen Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

FichtenI. Kl. 15  Stück mit 51,48  Fstrn.
II. „21 „ „ 34.69

III. „ 40 „ „ 37.41
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Waldhäurchen.

Laubholz:
Birke»IV. Kl. IM SD.. V. KI.z.r»SD

»»

»»

meisten v. , 1.55 « VI. , 0.5!
Basten l- .. 340 .» 11» ,, 5.48

in. .. 15.15 IV>. ^ '̂ »» 3.60
V. .. 0.32 .. Md

eichene Msch»!lt i . dis iu . Kl mitS.7S SD.
Zusammenkunft mittags 1 Uhr beim Waldhäuschen.
Auszüge können vom Waldmeisteramt bezogen werden.

(Hemeiuderat.1073

2n da
HNeirvig-e ^ ttersteUsr-

Landwirtschaft. Haus und Hof.
Deutschlands Diehstand.

Der deutsche Viehstand hat sich im letzten Jahr erheblich
gebessert. Nach den Ergebnissen der Viehzählung vom l . Dez.
1921, die soeben veröffentlicht werden, ergab sich im Vergleich!
mit dem Bestand am 1. Dez. 1920 und 1913 (auf dem Heu- !
tiaen Gebiet des Deutschen Reiches) folgende Ueberstcht:
Pferde waren eS 1921: 3 683 343, 1920: 3 588 217, 1913:
3835893 ; Rindvieh 1921: 16 839 559, 1920: 16806 791. )
1913: 18570591 ; Schafe 1921: 5 882 272, 1920: 6149 803, -
1913: 4988953 ; Schweine 1921: 15875636, 1920: I4I79I63 , j
1913: 22668789 ; Ziegen 1921: 4337299 , 1920: 4458535,
1913: 3179275 ; Federvieh 1921: 67975409, 1920: 60953331.
— Gegenüber dem Jahr 1920 zeigt sich bei fast allen Vieh-
gaitungen eine Zunahme. Sie ist am bedeutendsten bet den l
Schweinen und beim Federvieh, bet denen eine Vermehrung l
der Bestände am raschesten möglich ist. Eine Abnahme ist !
nur bei Schafen, Ziegen, zahmen Kaninchen eingetreten. !
Trotzdem ist die Zahl der Schafe und Ziegen noch immer
über der des Jahres 1912. Mit Ausnahme dieser beiden !
Viehgattungeu bleiben alle anderen hinter dem Friedensstand ^
zurück. Besonders erheblich ist dies bei den für die Volks¬
ernährung wertvollsten Viehgattungen, dem Rindvieh und
den Schweinen. An Rindern wurden 1921 9 Proz . weniger,
an Schweinen 30 Proz . weniger gezählt als im Jahre 1913
aus demselben Gebiet. Dabei ist noch besonders zu berück¬
sichtigen, daß das durchschnittliche Schlachtgewicht wesentlich
geringer war als vor dem Krieg. So betrug im Mittet der
Monate Oktober 1919 bis September 1920 das Durchschnitts-
schiachlgewicht hei Rindern 155 Kg. gegenüber 250 Kg. tm
Jahr - 1913. »et Kälbern 31 Kg gegenüber 40, bei Schafen
17 Kg. gegen 22 und bet Schweinen 75 Kg. gegen 85 im
Jahre 1913. Auch die Mtlchergiebigkeit der Kühe ist, vor
allem wegen der Schwierigkeitder Ernährung , sehr zurück-
gegangen.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Vorwiegend trocken, aber kalt.

K Dann kaufen Sie meine
2 oafre « ? . Handwerkzeuge und
Tisch-Hobelbant „Voraus "?L°
Verl. Prospekt gratis . Onigkeit , Leipzig 9, Moltkestr. 57.

k>k-orrLt ->L »/vv 857
I Gevür . 8 vi »L,

1059 Bollmariugen.
Verkaufe Montag » den 27. März mittags 1 Uhr eine

schwere, gut gewöhnte, 31 Wochen trächtigeMsW-KMs,
oder eine Kuh»  mittl,
tg, gewöhnt. DeSgleic

Waschmarrge
unter Garantie , oder eine Kuh»  mittleren
Alters, srischmelktg, gewöhnt. Desgleichen eine fast neue

aus Hartholz. Georg Miller.

Iffukk -Zck ^ eminstelue
IVLrine und Lckiull kotierend , keuer8icker und nagelbar
Voll- und lkoükteine kür IkmkL88unA8- und LckeidevAnde
LbenbüttiA 8sck8teinen und rkeinkcken 8ckivemm8teinen,
8ül!l!.Kunbklkjimki'lcs Mek L6o.ploi'rksim
ksbnllv. Lsger kkronüork, 8iai Lmmmgsnb.kiagoiü

?ern8precder dissold dir. 61. 1635

Forstamt Alten steig, s' " -

Hviz-Berkguf.
Am Dienstag »den 28. März

1922» nachmittags 2*/» Uhr
im „Rappen " in Böfingen
aus Staatswald X. Eichhalde
Abt. 8 Steffesäckerle und 9
Buch 9 Fm . Nadellangholz
II.—V. Kl., 2 Rm. Spälter
II , Kl., 172 Rm. Nadelretfig
auf Haufen, 2 Lose Schlag¬
raum , sowie Scheidholzretstg
aus der ganzen Hut Böfingen.

vernichtet verblüffend

Loopelflark, geruchlos.
>Apotheken» Drogerien

Niederlagen : Th . Schmto
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie; in Altensteig:
Th. Schlier , Apotheke, u«



Homöopathischer Verein
BortnzA« Sich! »»d W»MtIs«i»»W8Dtz

8o»n1sg äk» 26. Mr von sbMÜ88 vdr sd
Mglieilöp-Vkr8siiillillli>g

in der Krön ». Wegen der Wichtigkeil der Tagesordnung
werden die Mitglieder zu zahlreichem Besuch derselben höflich
ein geladen. 1123

iVwsikverein dlsgolä
8ovntag llM 26. Mrr. »sedm. 4V- M

in 6er lurnkallo

VoIll8lieüer-Lsll2Wt
l s ) 8ckövst6r Herr Fesu ; b) Ls ist ein

kos enispruoxen ; c) Ick ksdr äakin . 2 a) ^ tl
Mein Oeäauken ; >,) Dort viestn in jenen »Dolro;

H Dkm kerxe , sta gellt ster Wirrst . 3. Drei
silkravsösiscke Volkslieder kür Okor unä Or-
ckester von ^ Halm . 4. a) Knss . Vesper-
gessvg ; b) Die 8onn srvackt (v . Weder ) ;
c) 8o sei gegrükt (v. 8ckumann ). 5. a) ksr-
rerl , vas kränkt stick ; b) Air ist 's ru voki
ergangen ; c) Ovis kerbe ; ä >Wie kan i stock;
6. a) O 8trsLdurg ; b) 2u 81rs6dnrg suk ller
8ckanri ; c) Ls gedt bei geäampkter ; ä) Aor-
genrot (v . 8iicker ) 7. Ligeunerisden (v.
8ckumsnn ).

Aitvirksnüe:
Oemisckter Lkor, Aännerckor , Leminarorckester.

Leitung : Ltuäienrat 8ckmiä.

vom Vorstand dis Landesverbandes am Sonntag 8 Ahr in
der „Traube - .

Freunde der Homöopathie haben freien Zutritt . E

M 1133 Wildberg , 24. März 1922.

^orlss - / ^ nrmgs . A
Unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und M

Tante ^

IIkiMe Luise krsaerI
ist heute früh im Alter von 41 /̂, Jahren von ihrem ^
Lsrvrn erlöst worden. M

Die ttsAerBeii Hinterbliebenen. V
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

AWtZMMNWM

112»

MV . UIi . s>.
kiagolü.

Heute abend V- 8 Uhr

ÜMKMAMllM
in der Schwane.

In Anbetracht der durch
die Generalversammlung
heroorgegangenenAende-
rungen im Vereinsleben,
wird von allen aktiven
und passiven Mitgliedern
erwartet, daß sie erschei¬
nen. Der Vorstand.

N35 Lintritt 7, 5 unä 3 AK
Ausiktreibenäo Vereine erkalten bei geschlossenem
Lrsckeinen l AK, Aitglieäer 2 AK. Lrmäkigung.

^ §>7

Nagold.
Benachrichtige werte Gäste, Freunde und

Bekannte, daß ab is. April - er

MWWetrieb
wird. N2K

Kktlmgg» 2. zÄ»»M » Lliler.

x »g «ia . 1114
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen
zwei sehr gute

KMlIWI!
und zwei neue

I .Wölber , Herreilschneidrrri.

Nagold.

k

Zirn L V » xx«d!
Lreitsg , den 24. Aärr: adenäs 8 Dki
VLSs » r»i »Ä HG «̂ lill»

Drama in S Ulkten.
8pannen <l von ^ nkavK bis rcu Lnste.

Alit V « ipr « AL » irrii » :

' I.kdkN8ß!il!M kiMMg
rassisekes k'ilmsvkaaspiel in 5 Ulkten.

VorslellMg: Ssmstsg adevä8vkr
8»nn1ag Ünretig6ti6nl1k8 krogksmm
2.20, 4.20 Mä sbsltlis8 vdr.
Wir bemerken, stak üle VorsteUungen

kiimmerkrei uuci odne 81öruogen sinst unä äen
vervökntesten Kinodesocker rukrieäensteilen
könne » . nstkLijoii Lsr LÄttrtMieül ^ iklß 8N1LM.

Sisxolä nn l̂ Libdnns «« .

klslii-- unä KMigungsmillsl,
Viiui-mpl'äpAi'Ltk, Kinclakmekis,
Xi-anicsnpflögvai'tücsl, Kol- u. ^6>b-
Viisine, IVlaiags, ii-öigsgek. k̂rnei-
miUsI, msäir. Kkäutar, Lkemikaiisn,

Kalis, Iss, Kakao, 1134
llauskaitungbai'iiksl U8w.

in stets guter Yualität  vorrätig in ster

i «Utz»tir«Kerie8ebr. kein
llanptKesokätt : k' iii aiärvKerie:

1095

empfiehlt
kr. Kvditleiidkllll.

kkaxolä rmä Lbdaosen.

WsZerglas
in bester OualitLt

"^ rüm Lier einlegev

llsuvtge8vdsH: IVägoiü
killslärog.: Lddsasev

)!S>

<xx >oo ^ oo <>o<>o<xx »>

Nazo ' d. ii »6
Verkaufe heute abend 6Uhr

einen Wurf fchö.ie, starke

Lhr . Kienle . T -les. 112.

Aoöcht,Karten deiG.M.Zaiser

^ «»7»

Pforzheimer GeflSgestucht nad
Krutseutrale. 821

Lohnbrüterei
Bruteieroon präm.Slämmrn,
Kücken von Rassehühnern u.
Enten sowie Landhuhnkücken

empfiehl: zu Tagespreisen
W . Dürrler . Bohrrainstr . 8,
Fr . Sünthner .Pf .-Brötzmgen

Witddodstr. 64. Tel . 1963.
ooooooooo o <x >c»o <x><»

Förderet
Ftllizer. WliM
slirbt«. reimgi

für Haus u Industrie.
Annahmestelle : ms

kslll 813d!er, LM-
Il8ll8 V . tiittkl , kiagolli

0 . Melier Ms ., ^ iicibst-g.

Naaotd . 1127
4 tüchtige, selbständige

Möbelschreiner
finden sofort donernde Beschäftigung

Ebendaselbst 3 tüchtige

Bildhauer.
Marti » Koch, Möbelfabrik.

Einen ordentlichen 1118

Jungen,
der das Sattler - u. Tapezier¬
handwerk gründlich erlernen
möchte, nimmt unter günsti- s
gen Bedingungen bis 1. April >
oder später in dis Lehre. j

Gotthils Mönch !
Sattler - u. Tapeziermeister >

Effrtngen.  ^
Suche für meinen kleinen ^

Haushalt (l Person) zuver- -
lässiges 1132 i

Der Radfahrer - Verein
Oberschwandorf beabsichtigtca. ro
Mmziige

anfertigen zu lassen.
Welcher Schneider würde

sich bereit finden und zu wel¬
chem Preis pro Anzug?

Offerten sind umgehend zu
richten an 1131

Vorstand Walz Johann.

Mözingeu . 1125
Eine nene» schöne
Hvnt ^ niirLiatlvir

Dkr
samt Kette verkauft.

Haus 123» Nagoidstr.

1103 Nagold.
Für bevorstehende Fest¬

tage und Familienfeier»
empfehle ich mich im

Aufarbeiten
und

Reparieren
von

Mckeualler
Art.

Otto Kappler,
Spezialgeschäft für

M ?fser und Stahlwaren.

Em tüchtiger, zuverlässiger

Mädchen
Kann sofort eiutreten.

Müller Raufer
1099 Nagold.

und für den Haushalt meiner
Schwester (4 Personen) tüch¬
tiges

cm ^ kzchE '

Gesucht wird auf 1. April
ein junger l077ann

1088
Hntterbach.

Sonntag , den 26. März

m« Hausz. .Lisde".

„Op » g8 I ' » I " l « LI « ck
ä » 8 L « 8le für alltz ^ ivrv , d « 8 . Kvbweiiitz.
öedtttLt vor Xvoobenvesivtie ir. reĝ ckisk'resslust in Kodein Hs>s«s
LN. Vortitel . LrLktlxrmKsmittel Lnod kür Rilläer , kksräs , 8odLks
MläN»nir>e1>e7i^ 6lLnr :sni1 liexntLvdrst. Vom Rsiedsminlet. kür
llrnünr. u. l.LN«lrr. -min Verksnk xensdmixt. ?»ket es.. L?k<>. U. 6. —

2u Kaden: blâ olä : Oedr. veor , LövenäroA. unä
Serx L Sckmiä; ^ itensteix : Odr. Svrxksrü jr. ;
LösinAen: lakob 8roL ; Ldkavsen : Lllialäro^erie
Oedr. 8ev2 , Lellisr ; Lkkrin̂en : Oottklik
8ökn ; Oültlln^en : O. Zcklmpk; Datierback: -Vpo-
tkeks ; Dock: 81aätärogerie W. Letscke; Isels-
kavsev : Onstav kaak; Aötzivgev : W. LuKmani;
Oderkckvanüork: Danälunx̂ 8pleL; 8cköodronn:
lok . kotkkvL; 8ulr : Lsukm. 8 . Oreker; Walä-

^ stark: Lankm. kelckert ; Wllstdsrg: Welppert.

das selbstständig arbeiten kann, s
auf 13. April oder 1. Mat . ^

Ueävlx Dr»e »i»er j
Pforzheim -Brötzingen ^

Westl. Karl-Friedrichstr. 275.

Jür die kommende
Saison wird eis

Koch-
Fräulein

and eia

Küchen-
d

tesmht.
SsftWz...Lmm'

Z«»Gei».

zur Besorgung der Bücher»
Iahrrsstelluug

Posthotel Nagold,
Paul Luz.

1124

Gv. Gottesdienst
Sonntag LLlare 26. März,

t/gl0 Uhr Predigt(Otto). ^ 11 U.
kkindergottesdienst, l Uhr Christen¬
lehref. Töchter(Enilatzfeier des
älteren Iahrga-g»). Vs8 Uhr
Dortrag des Eo Volksbundes
(.Luther aus der Wartburg' von
H. Dekan Otto)

Gv. Gottesdienst«
der Methodtstengemeiud«.

Sonntag vorm. V-10 U. Pre¬
digt(2. Sl-ner). U. Sonn,
tagsschule, abds. /̂z8 U Predigt
t2ohs.Walz. Moulag abds 8V,
U. Gä-mgstunde, Mtliwoch8 U.
Lebest uadr. Jietrbousen:Sonn¬
tag abds. r/r8U Predigt bei H.
Gott!. Sras. Miüwoch abds. 8 Ü.
Predig:.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, 26. März V?8 Uhr

Bott-sVienst in Rohrdorf. V,10 U.
Gott« »Dienst in N-gold(Kollekte
s»r di- Mission) 2 Uhr Andacht.
Freitag 3l. März Vr» U. Gottes-in No rrdo-t.
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